cle, Deut und Der 
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nſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf die 
Zeitung“ rechtzeitig bei den Poftanftalten, 


in bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 
We Die Redaktion. 


2 — Deutſchland. ' 
u, 21. Juni. Alle Nachrichten aus Baden- Baden, 


rn . 


A PABEII 


Schullebrer⸗S 
Anftalten getroffen. daß künftig in allen Volksſchulen regelmäßige 
Turnübungen ſtattfinden. Zu dem Ende werden Seminar- Lehrer 
nach Berlin entſandt werden, um in der Central-Turn-Anſtalt den 
Kurſus durchzumachen. 
das Turnen gleichzeitig wit Waffenübungen verbunden werden, 
zu welchem Zwecke der kommandirende General von Werder 90 
Gewehre der Anſtalt übermittelt hat. Gleichzeitig bilden ſich 
auch in den Städten der Provinz freie Turnvereine unter den 
Erwachſenen, größtentheils auf Anregung der Handwerker-Ver- 
eine, ſo wie neuerdings in Thorn, Elbing, Tilſit und anderen 
rten. 


Dresden, 20. Juni. Ueber den Brand des bieſigen 
Felſenkellers am 15. Juni berichtet die Konſtitutionelle Zeitung: 
„Nachdem vor kaum drei Jahren das Waldſchlößchen und im 


‚dorigen Jahre erſt das Feldſchlößchen ein Raub der Flammen ge— 
worden, iſt geſtern auch die Felſenkeller - Brauerei im Plauenſchen 
Grunde, wenigſtens zu einem Theil, durch einen Brand zerſtört 
worden. Wie wir nämlich erfahren, iſt aus den längs der 
Weißeritz befindlichen Gebäuden des genannten Etabliſſements die 

itte, welche das Betriebs-Gebäude enthielt, herausgebrannt, und 
ollen dabei gegen 6000 Schfl. Malz mit verbrannt ſein. Den 
bei dieſem Brande betheiligten beiden Privat -Feuerverſicherungs- 


Das Turnfeſt in Koburg. 


Der 15 Juni brach trüb und unfrenndlich an, und dem er- | 


lichſten Ausſichten. 


ſichtern, und vielfach wurde die Vermuthung ausgeſprochen, es 
mochten durch das ſeit mehreren Tagen anhaltende Regenwetter 
diele, namentlich die in entfernteren Gegenden Wohnenden, ſich 
Abhalten laſſen, das Turnfeſt zu beſuchen. Allein gegen Mittag 
anderte ſich das Wetter ganz entſchieden; die Sonne durchbrach 
das Gewölk, und der ganze Zauber, die unbeſchreibliche An- 
Muth der Gegend machte einen unvergeßlichen Eindruck auf 
* die zum erſten Male in das reizende Thal der Iz gekommen 
ren. 


Es iſt gewiß, und weitgereiſte Männer haben es oft und laut 
dusgeſprochen, daß man nicht ſo leicht eine Stadt finden wird, die 
o köſtlich von einem Kranze ſchöner Höhenzüge mit Gärten, 
Villen, Obftpflanzungen ꝛc. umjäumt iſt, wie Koburg. Man 
mag von irgend einem benachbarten Berge die Ausſicht genießen, 
nen lieblichern Anblick als das in Bäumen Alleen und Gär⸗ 
en gebettete Städtchen mit der alten Luther - Vefte im Hinter- 
grunde oder zur Seite giebt es kaum. Keiner der Ankömmlinge 
ann ſich dem wunderbaren Eindruck verſchließen, den dieſes Stück⸗ 
en Erde macht. Im vollen Schmuck des Frühlings, wenn das 
Laub dunkler geworden und die Wieſen in voller Fülle ſtehen, 

etet Koburg mit den mannigfachen Bergformen, Waldzügen und 
derſteckten Thälern, mit der Veſte, dem Kallenberg und der Roſenau 
an erquickendſten Anblick und Aufenthalt. Zum Park gewor- 
en, zieht ſich der Wald bis dicht vor die freundliche Stadt. Ueber 


In dem hieſigen Lehrer-Seminar wird 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals ersuchen 


nach 9 


Freitag den 2 2. Juni. 


r 


Geſellſchaften, nämlich der D 


Thlr. entſtanden.“ f f 1 
Frankfurt a. M., 19. Juni. Heute Nachmittag um 
5 Uhr trafen die Könige von Hannover und Sachſen mit dem 
Schnellzuge von Baden-Baden hier ein, dinirten gemeinſchaftlich 
im Hotel „Zur Weſtendhalle“, worauf nach halb 6 Uhr der König 
von Sachſen ſeine Reiſe mit dem Berlin- Leipziger Schnellzuge 
weiter fortſetzte. Der König von Hannover hat dagegen hier 
Nachtquartier genommen, wird morgen früh einen Aus flug nach 
Wiesbaden machen und ſich ſodann morgen Abends von hier aus 
annover zurückdegeben. Der Abſchied der beiden Monarchen 

war ein überaus herzlicher. 

Baden⸗Baden, 19. Juni. Heute begab ſich Se. Königl. 
Hoheit der Prinz- Regent zur Inſpektion der preußiſchen Truppen 


nach Raſtatt. Abends waren jämmtliche bier anweſende Fürſtlich⸗ 


keiten zum Thee bei Ihren K. Hoh. dem Prinzen und der Prin- 


zeſſin von Preußen verſammelt. — Der 


gleichfalls nach Biebrich zurückgekehrt. 

. 5 Italien. 

Die Wegnahme zweier Schiffe, welche eine Anzahl von jun- 
gen Leuten an Bord hattrn, ſteht außer Frage; im Uebrigen aber 
liegt über Stärke der Paſſagiere, Charakter derſelben, Eigenſchaft 
der Schiffe und deren Ziel noch eine Unmaſſe von Wiederſprüchen 
und Unwahrſcheinlichkeiten vor. Zuerſt wollen wir bemerken, daß 


wiener Blatter die von den Neapolitanern gekaperten Schiffe jene 


Herzog von Naſſau iſt 


er 


e „welche mit Mazzint von Livorno abgegangen ſind.“ 


var in Genua, iſt aber auf Bedeuten der Regierung, daß 


zzini ing, de 
on laſſen werde, wenn er ſich bemerkbar mache, wieder 
iß jene 


N ver chwunden. Daß jene Schiffe feiner Partei gehören, iſt uns 
nicht wahrſcheinlich, doch ſtiman die Mehrzahl der Angaben aller- 


dings in dem Punkte überein, daß die fragliche Expedition von 
Livorno ausging. Einer genueſer Depeſche zufolge beſtand die 
Expedition aus einem Dampfer, der ein amerikauiſches Klipperjchi ff 
im Schlepptau und 900 „Freiwillige“ an Bord hatte. Eine an- 
dere genueſiſche Depeſche vom 18. Juni behauptet nun, die Weg⸗ 
nahme ſei nicht bei der Inſel Ponza, ſondern im Canal von Piom— 
bino erfolgt, und zwar durch „Verrath“; eine neapolitaniſche 
Fregatte namlich habe die engliſche Flagge aufgehißt und nunmehr 
ſich den Garibaldi'ſchen Trans portſchiffen angeboten, dieſelben nach 
Palermo zu ſchleppen; dieſes Anerbieten ſei angenommen worden; 
als die neapolitaniſche Fregatte aber die Schiffe feſt gehabt, habe 
ſie die neapolitaniſche Flagge aufgeſteckt und ihre Priſe nach Gaeta 
gebracht. 


ladener und der Elberfelder, iſt da⸗ 
durch, wie wir hören, ein Verluſt von zuſammen gegen 20,000 


2 


Der Canal von Piombino liegt ganz in toskaniſchen 


Gewaͤſſern, zwiſchen dem toskaniſchen Städtchen Piombino, der 
ehemaligen Hauptſtadt des gleichnamigen Fürſtenthums, und dem 


Capo della Vita, der Nordoſtſpitze der Inſel Elba. So oder doch 


nicht ganz zum Vortheile der neapolitaniſchen Regierung muß ſich 


die Sache verhalten, da eine Depeſche aus Neapel, 16. Juni, 


meldet, „daß der ſardiniſche Geſandte die Herausgabe der zwei 


von einer neapolitaniſcheu Fregatte gekaperten Schiffe, ſo wie die 
Freigebung der 800 Paſſagiere verlangt, da dieſelben mit Päſſen 
nach Malta verſehen waren. Herr Elliot unterſtützt dieſe Forde- 
. — — ́‚[( GÜ — —v———̃ —ꝛ2Zꝛ —a2T— 
derſelben ſchaut die Veſte, die „fränkiſche Leuchte“, weit ins Land 


binaus. Gegründet von Karl dem Großen oder wenigſtens um 


8 die Zeit zwiſchen dem achten und neunten Jahrhundert und ur— 
ſten allgemeinen deutſchen Turnfeſt eröffneten ſich nicht die erfreu- | j ch 


Am Vormittage trafen aus dem Norden ein- | 
lelne Turnergeſellſchaften an, aber Mißmuth lag auf allen Ge— 


ſprünglich im Beſitze der fränkiſchen Konige, ſpäter dem St. Pe⸗ 
tersſtifte zu Köln vererbt, dann den mächtigen Grafen v. Henne- 
berg zugefallen und durch eine Erbtochter dieſes uralten Dynaften- 
geſchlechts an das Haus Sachſen gebracht, diente die im Mittelalter 
jedenfalls ſehr bedeutende Veſte dem Reformator Luther zum Auf⸗ 
enthalte; während ſein Beſchützer, Kurfürſt Johann, auf dem Reichs- 
tage zu Augsburg weilte, widerſtand ſie dem trutzigen Wallenſtein, 
der ſie vergeblich belagerte, verfiel dann immer mehr, erhielt ſtatt 
einer militäriſchen Beſatzung ein Zucht- und Arbeitshaus und iſt 
erſt durch den Kunſtſinn des verſtorbenen und des jetzt regierenden 
Herzogs vor dem gänzlichen Ruin bewahrt worden, in dem ſeit 1827, 
namentlich aber von 1838 an eine gründliche und geſchmackvolle 
Reſtauration der weitläufigen und umfangreichen Gebäude und 
Werke ins Leben trat. Die Veſte mit ihren ſchönen Thürmen, 
Bafteien, Zinnen und Terraſſen macht einen wahrhaft imponiren- 
den Eindruck, und die außerordentliche Fernſicht, die ſich oben nach 
allen Seiten eröffnet, iſt entzückend. Nach Nordweſten erblickt man 
das Rhöngebirge mit dem Kreuzberge bei Kiſſingen, die Schlöſſer 
Goldburg und Kallenberg, die Ruine Streuf, die beiden Gleichberge, 
die Geba und den Dolman bei Meiningen; nach Norden und Nord- 
oſten den Thüringer Wald mit dem Borrberg, Schneekopf und 
Blaßberg, und im Vordergrunde die Ruine Lauteburg, das Luſt-⸗ 
ſchloß Roſenau, die Städte Sonneberg und Neuſtadt; nach Oſten 
gewendet das Fichtelgebirge mit dem großen Waldſtrom, Schneeberg, 
Ochſenkopf, rauher Kulm; nach Süden endlich die Königsheide 
und Kortegas bei Kulmbach, die Kirche von Vierzehnheiligen, den 
Staffelberg, Kloſterberg u. ſ. w. 


| 
| 
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rung“. Aus derſelben telegraphiſchen Depeſche erfahren wir, daß 
König Franz II., nachdem er die Capitulation von Palermo eigen⸗ 
händig ratificirt, ſich für dieſe Demuthigung auf eine es bis⸗ 
herigen Politik ganz entſprechende Weiſe gerächt hat, indem er den 
General Lanza, den er als Alter ego nach Sieilien ge idtt, als 
die Defileen bei Calatafimi bereits von Garibaldi genommen wa⸗ 
ren, jo wie den General Letizia, der als Unterhändler m er- 
langt hat, als viele Freunde Garibaldi's gut heißen, und drei 
andere Generale, die auf Sieilien kommandirten, a eſetzt und in 
die Verbannung nach Jachta geſchickt hat. e e Koh, 

Die Regierung bat ein Sinken der Lebens mittel-Preiſe bewirkt, 
und man fürchtet deshalb, daß der ſanſediſtiſche Pöbel ſich durch 
Losbrechen und Plündern der als liberal bekannten Familien dank⸗ 
bar erweiſen werde. Die aus Palermo eingetroffenen und in 
Caſtellamare untergebrachten Tkuppen bieten in Neapel ſchöne 
Shawls und andere Koſtbarkei EM, die fie auf Sicilien geraubt 
haben, feil und ſchlagen Alles zu Sppttpreiſen los. Am 1 „ Junt 
war an der neapolitanischen Börſs⸗ ne Hauſſe, wie es hieß, auf 


allerhöchſten Befehl, veranlaßt worden. In Neapel waren am 13. 
A: dung Seel r pd 


Juni bereits Gerüchte über eige⸗ 


des Königreiche, jo wie über Landungen in Calabrien verbreitet; 
auch wußte man, daß dieſen Drovinen Waffen 1 ommen waren. 
Auch die Baſſlieata regte ſich, und die Provinz Salerno hatte be⸗ 
reits „offen das Haupt erhoben“ letztere Provinz gilt für 5 
hatte 


erbittertſte auf dem gan ie General Pianelli 


wieder um Verſtärkungen gebeten. 2 
nie Ders son ee Kner Rift fen in 
Neapel überall auf Me „Wir wiſſen aus den Jahren 


Kälte. 
721 nd 1849, was e e eee zu bedeuten ha⸗ 
N Schon am 11. Juni hatte die 
Regierung das ſanfediſtiſche Geſindel als mobile Stadtgarde einzu⸗ 
reiben beſchloſſen; das betreffende Dekret verheißt jedem Mobil- 
gardiſten eine tägliche Unterſtützung von 25 Grani (1 Ducato, zu 
1 Thlr. 4 Sgr., bat 10 Carlini zu 10 Grani). Das in Portici 
liegende 14. Regiment der Chaſſeurs erhielt Befehl, in Eile nach 
Calabrien aufzubrechen. In Neapel lagern auf den Hauptplätzen 
der Stadt jede Nacht ſtarke Truppen - Abtheilungen, welche Pa- 
trouillen aueſchicken. Ueber die Landung bei Catanzaro verlautet 
noch nichts Näheres, * 

Frankreich. 


Paris, 19. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute, 
nachdem er kurz gemeldet, daß der Kaiſer geſtern Vormittags, kaum 
angekommen, einen Miniſterrath gehalten und Nachmittags den 
ſich beſſer befindenden Prinzen Jerome in Villegenis beſucht hat, 
folgende (bereits telegrapbiic gegebene) Note: „Die eilige Reiſe, 
welche der Kaiſer ſo eben gemacht hat, wird, wir zweifeln nicht 
daran, glückliche Reſultate haben. Es gehörte nichts weniger als 
die Freiwilligkeit eines jo bedeutsamen Schrittes dazu, um dem 
einſtimmigen Concert böswilliger Gerüchte und verkehrter Urtheile 
ein Ende zu machen. In der That, indem der Kaiſer den in 


Baden verſammelten Souveratnen freimüthig auseinanderſetzte, wie 


Charakter verrathend. 


ſeine Politik ſich nie von Recht und Gerechtigkeit entfernen würde, 
hat er ſo hervorragenden und jo vorurtheilsfreien Geiſtern die 


Die Reſidenzſtadt Coburg iſt mäßig groß, hat freundliche 
Straßen und viele alterthümlich ſchöne Gebaͤude und macht einen 
außerordentlich angenehmen Eindruck. Die Bewohner derſelben 
ſind ein munteres, lebhaftes Volkchen, ganz fränkiſcher Schlag und 
in allem Thun, allen Sitten und Gebräuchen den ſüddeutſchen 
Die Gaſtfreundſchaft der braven Coburger 
ift allbekannt, und fie hat ſich auch bei dem gegenwärtigen Feſte 
wieder glänzend bewährt. 


Nachdem, wie geſagt, am Vormittage einzelne Vereine aus 
Norddeutſchland eingetroffen waren, zog am Nachmittage die ganze 
Stadt hinaus nach dem Bahnhöfe, um die in langen Zügen an- 
kommenden Turnerſchaaren aus Norden und Süden feſtlich zu 
empfangen. Vom Jubelruf der Maſſen begrüßt und von dem Feſt⸗ 
Komitee herzlich willkommen geheißen, zogen die bunten Schaaren, 
um ihre Fahnen und Banner geſammelt, nach der Stadt, welche 
inzwiſchen ſich weithin mit Fahnen, Kränzen, Teppichen ꝛc. ge⸗ 
ſchmückt hatte. Grüße und Willkommenrufe ſchallten hin und her, 
und nicht gewöhnliches, aber freudiges Aufſehen machte es, wenn 
unter dem verſchiedenen Häuſerſchmuck hier und da auch die ſchwarz⸗ 
weißen Farben Preußens ſichtbar wurden. Das Ziel des Zuges 
war die zur Feſthalle geſchmackvoll umgewandelte herzogliche Reit- 
bahn, wo die Fahnen und Standarten aufbewahrt wurden, worauf 
die Vertheilung der fremden Gäfte in ihre verſchiedenen Quartiere 
erfolgte. 


Gegen 8 Uhr Abends füllten ſich die nach der Veſte empor- 
führenden Wege mit Gruppen von Turnern und ſonſtigen Luſt⸗ 
wandelnden, und bald waren alle Räume des Gaſthauſes der Veſte 
dicht beſetzt mit plaudernden, ſingenden und zechenden Geſellen, 
bunt zuſammengewürfelt aus allen Theilen Deutſchlands. Nachdem 


Ueberzeugung beibringen müſſen, welche eine wahre und ehrlich Y Nachdem dieſe der Union einverleibt worden, vertrat er fie im Bun- 


ausgeſprochene Geſinnung einzuflößen nicht verfehlt. So iſt denn 
auch in die gegenſeitigen Beziehungen der Mitglieder dieſer erha— 
benen Verſammlung mehr als Höflichkeit gekommen. Sie haben 
den ganzen Sonntag faſt zuſammen verbracht. Um Mittag hatte 
der Großherzog von Baden ſie alle zu einem Dejeuner im alten 
Schloſſe vereinigt. Um 5 Uhr haben ſie ſich wieder zum Diner 
zuſammen gefunden. Als der Kaiſer nach dem Diner in ſein 
Hotel zurückgekehrt war, ſind die meiſten Souveraine gekommen, 
ihm Adieu zu jagen. Se. Majeſtät hat noch von ihnen allen um 
9 Uhr bei der Prinzeſſin Marie von Baden, Herzogin von Hamil- 
ton, welche ſie zum Thee in den Pavillon geladen hatte, Abſchied 
nehmen können. So müſſen alle die, welche die Wiederherſtellung 
des Vertrauens und die Fortdauer der guten internationalen Be- 
ziehungen wünſchen, ſich zu einer Conferenz Glück wünſchen, welche 
den Frieden Europa's befeſtigt.“ Darauf folgt nun „die genaue 
Liſte der Souveraine und Fürſten, welche ſich in Baden befunden 
haben“. Der Prinz-Regent und die Prinzeſſin von Preußen, fo 
wie der Großherzog und die Großherzogin von Baden ſtehen obenan 
und ſind beſonders hervorgehoben; dann folgen die Könige von 
WMürtemberg, Bayern, Sachſen und Hannover, die Großherzoge 
von Heſſen-Darmſtadt und Sachſen⸗Weimar, die Herzoge von 
Naſſau und Sachſen-Coburg, der Fürſt und die Fürſtin zu Hohen- 
zollern, die Prinzeſſin Marie Herzogin von Hamilton und der Fürſt 
und die Fürſtin von Fürſtenberg. 

Das amtliche Blatt nimmt ſich übrigens heute auch die Frei- 
heit, eine ganz unterthänigſte Adreſſe des Kaiſ. Gerichtshofes von 
Chambery an den Kaiſer abzudrucken, worin folgende Ueberſchwäng⸗ 
lichkeit vorkommt: „Die Welt weiß jetzt, wie Ew. Majeſtät Ihren 
Beruf erfüllt haben. Frankreich ward wieder an die Spitze der 
Nationen geſtellt, nicht nur unter dem Glücksſtern einer Selbſtbe⸗ 
herrſchung, nicht nur durch die ſchönen Seiten, welche den Jahr- 
büchern des Heros des neunzehnten Jahrhunderts hinzugefügt 
worden find, ſondern auch und vielleicht noch mehr durch die be- 
ſtändige Entfaltung alles Fortſchritts der modernen Civiliſation und 
durch die muthig begonnene Löſung unermeßlicher ſozialer Pro- 
bleme, welche kaum von einigen dem Kultus der ökonomiſchen 
Wiſſenſchaften ergebenen Geiſtern beachtet worden ſind.“ 


Spanien. 


Aus Madrid, 19. Juni, wird telegraphirt: „Der Senat 
bat einſtimmig den Empfang des Manifeſtes vom Infanten Don 
Juan abgelehnt. Den Cortes wurde das Budget vorgelegt. Der 
Finanz⸗Miniſter erſuchte die Cortes um Gutheißung der Zahlun⸗ 
gen, welche auf Englands Forderung wegen der rückſtändigen 
Schuld gemacht wurden, und kündigte eine Zoll-Reform, jo wie 
Vorlegung eines Geſetzes über Verkauf der Kirchengüter und Ver⸗ 
wendung der daraus gelöſten Gelder an.“ 
l Der „Eſpano“ zufolge wird das den Cortes vorzulegende 
Budget pro 1861 eine Einnahme⸗Vermehrung von 42 Millionen 
ſrgeben und mit einem Ueberſchuſſe von 8 Millionen Realen ab- 
echließen. 
Amerika. 


Newyork, 1. Juni. Wieder ein Präſidentsſchaftskandidat 
im Felde, diesmal obenein ein „unabhängiger,“ worunter zu ver- 
ſtehen, ein Kandidat, der ohne auf die Zunftgenoſſenſchaft einer 
Partei zu rechnen oder ſich durch dieſe dem Volke präſentiren zu 
laſſen, auf eigene Rechnung am Wettkampf Theil nimmt. Sam 
Houſton, den Leſern der deutſch-amerikaniſchen Abenteuer-Literatur 
ſchon aus Sealsſteld's Kajütenbuch bekannt, iſt der kühne Mann, 
der dies Wageſtück unternehmen will. Er hat ſich lediglich von 
Volksverſammlungen in Texas und hier als Kandidat ausrufen 
laſſen und erklärt offen, daß er das ganze Parteigetriebe verachte. 
Sam Houſton iſt ein noch rüſtiger mittlerer Sechsziger. Seine 
Laufbahn iſt abenteuerlicher als die irgend eines lebenden amerifa- 
niſchen Staatsmannes. Sie begann in Tenneſſee, wo er als ver- 
hältnißmäßig junger Mann ſchon Gouverneur des Staates war. Durch 
häusliche Unglücksfälle menſchenſcheu geworden, zog er nach den 
Wildniſſen weſtlich von Arkanſas und hauſte dort 4 Jahre lang 
unter den Indianern, die ihn wie einen Vater verehrten und für 
die er ſeinerſeits ſtets eine väterliche Liebe bewahrt hat. Dann 
wendete er ſich nach Texas, das damals im Begriff ſtand, feine 
ſtaatliche Unabhängigkeit zu erobern. Er that fi dort als Orga⸗ 
niſator hervor und wurde zum Präſidenten der Republik gewählt. 
t ti 
der ſchneidende Wind, der anfangs den Aufenthalt außerhalb des 
Hauſes unmöglich machte, ſich gelegt hatte, zog ſich das geſammte 
Publikum auf den weiten Schloßhof und die denſelben umgebenden 
Terraſſen, bunte Lampen erhellten die weiten Räume und bie alter- 
thümlichen Gebäude, und die Muſik begann patriotiſche Weiſen 
zu ſpielen. 

Dann ſprach Dr. Kallenberg aus Stuttgart zu der Verſamm— 
lung in einer Rede über die Nothwendigkeit und alſo über die 
Pflicht, das Turnen immer unabläſſiger und kräftiger zu pflegen, 
um den Gefahren der Weltlage gegenüber die Wehrhaftigkeit des 
Volkes möglichſt zu erhöhen, und knüpfte ſchließlich die Hoffnung 
daran, Deutſchland werde, der Penelope gleich, wohl lange auf den 
Befreier von widerwärtigen Bewerbern und Eindringlingen zu har— 
ren haben, aber endlich doch den erſehnten Odyſſeus finden, der die 
Ordnung im Haufe herſtelle und die übermüthigen Fremden nieder- 
ſchlage oder verjage. Dieſer mit großem Beifall aufgenommenen 
Anſprache folgte laug anhaltender Beifall und auf ſtürmiſches Ver⸗ 
langen Arndt's Vaterlandslied. Den Schluß bildete ein hübſches 
Feuerwerk, das auf der Bärenbaſtei abgebrannt wurde und damit 
war für die Meiſten das Zeichen zum Aufbruch und zur Rückkehr 
nach der Stadt gegeben, wo in Gaſthäuſern und Trinkſtuben noch 
bis ſpät in die Nacht fröhliches Leben herrſchte. 

Am 16. früh 5 Uhr wurde das eigentliche Feſt mit einer Re- 
veille eröffnet, worauf um 7 Uhr auf dem Marktplatze ein Feſtge⸗ 
ſang aufgeführt wurde. Hierbei nahm der Bürgermeiſter Ober- 
länder Gelegenheit, die unzähligen Gäſte in herzlichen und patriv- 
tiſchen Worten willkommen zu heißen, was die Verſammlung mit 
einem dreimaligen Hoch auf die Stadt Coburg erwiederte. Prof. 
Maßmann aus Berlin, der nachher ſprach, war für die Fernſtehen⸗ 
den nicht verftändlih. Nach einer kurzen Pauſe begannen gegen 


desſenate, ward aber im vorigen Jahre, als ſein Amtstermin ab- 
lief, wegen ſeiner in der Sklavereifrage gemäßigten Geſinnungen 
(er wirkte und ſtimmte auch gegen die Nebraskabill 1854) von den 


in der Staatsgeſetzgebung herrſchenden Proſklaverei-Ultras nicht 
wiedergewählt, ſtellte ſich dann auf eigene Fauſt als Gouverneurs: 


Kandidat auf und ſiegte, trotzdem die ganze demokratiſche Partei- 
Organiſation gegen ihn ankämpfte. — Redlichkeit, Unbeſtechlichkeit, 
Gradheit im Wollen und Handeln, ein echt menſchliches Wohlwol— 


len gegen Schwache und Unterdrückte, ein geſunder Menſchenver⸗ 


ſtand, der ſich durch die verſchmitzteſten Rabuliſtereien nicht berücken 
läßt, ſind die vornehmlichſten Eigenſchaften, denen er ſeine große 
und wohlverdiente Popularität verdankt. Seine Fehler ſind meiſt 
ſebr harmloſer Art; der komiſchſte darunter iſt eine faſt mädchen 
hafte Gefallſucht in Betreff ſeiner äußeren Erſcheinung. Während 
in ihm Jeder, der feine Lebensgeſchichte kennt, einen rauhen, ſeh⸗ 
nigen und knorrigen Hinterwändler,, eine Art Lederſtrumpf zu fin- 
den erwarten würde, war er ſtets bemüht, ſich als den eleganteſten 
Elegant im Bundes-Senate darzuſtellen und den Dandy zu ſpielen, 
was denn doch bei einem Manne ſeines Alters und ſeiner Stel— 
lung ſehr komiſch erſcheinen mußte. Wie Houſton geht und ſteht, 
hat er jedenfalls vor allen übrigen Kandidaten das große Verdienſt 
voraus, daß er kein Schablonenmenſch, ſondern eine urwüchſige, 
vollkräftige Individualität iſt. 


Provinzielles. 
Stettin, den 21. Juni. 


e Das Räderdampfſchiff „Neva“ ging heute Mittag gegen 
1 Uhr mit Ladung und 47 Paſſagieren nach St. Petersburg 
(Stadt) von hier ab. 

Die Intendantur-Aſſeſſoren Baltz und Carow vom 
2. Armee-Korps find zu Militär - Intendantur - Rüthen ernannt 
worden. 

* Der Regierungsrath Bünger von hier iſt als Hülfsar- 
beiter in das Finanzminiſterſum berufen worden. Er war be- 
kanntlich in der vorletzten Seſſion des Landtages Kommilja- 
5 der Regierung für die Berathungen über das Fiſcherei- 

eſetz. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Baden⸗Baden, 20. Juni. (W. T. B.) Dem Berneb- 
men nach hat ſich bei den Beſprechungen des Prinz-Regenten mit 
den deutſchen Fürſten vor deren geſtrigen Abreiſe eine ſchließliche 
Uebereinſtimmung in denjenigen Fragen herausgeſtellt, welche Deutſch⸗ 
lands Beziehungen zum Auslande berühren. Dadurch wird die 


Mittheilung, daß vor der Ankunft des Kaiſers Napoleon der we— 
ſentliche Zweck der Zuſammenkunft durch dieſe Uebereinſtimmung 


erreicht worden ſei, vollkommen beſtätigt. 

Die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Preußens und 
Würtembergs, die Herren von Schleinitz und von Hügel ſind hier 
eingetroffen. 7 N \ 

Wien, 20. Juni. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Genua vom geſtrigen Tage ſoll die neapolitaniſche 
Fregatte, welche den von einem Dampfer bugſirten amerikaniſchen 
Klipper mit 1000 Freiwilligen und 2000 Gewehren unter dem 
Commando des Oberſten Carte gekapert, die britiſche Flagge auf- 
gehißt und vorgegeben haben, das Schiff nach Palermo bugſiren 
zu wollen. Sie führte es aber nach Gaöta. 


Wien, 21. Juni. (W. T. B.) Die heutige „Amtszei- 
tung“ publicirt die Auflöſung der Landesregierungen und Landes- 
baubehörden von Kärnthen und Krain. Die Statthalterei von 
Kärnthen wird der Gratzer und die von Krain der Trieſter unter 
Wahrung der Stellung dieſer Herzogthümer als Kronländer mit 
eigener Landesvertretung untergeordnet. Die Kreisbehörden des 
Küſtenlandes werden aufgelöſt. 


Turin, 20. Juni. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 

Nachrichten aus Palermo vom 14. d., befanden ſich an dieſem 
Tage im dortigen Kaſtell nur noch 3000 Neapolitaner, welche 
indeß bereits Anſtalten zur Abfahrt trafen. Die Barrikaden fin- 
gen an zu verſchwinden. Nach denſelben Berichten ſoll die Nach- 
richt von der Beſetzung des Kaſtells durch die Engländer durchaus 
falſch ſein. 
—ñ—— ů Se ̃ — ——— ů ů ů ů ů —— ů — — — 
9 Uhr in der mit den Wappen der meiſten deutſchen Staaten und 
den ſämmtlichen Bannern der vertretenen Turnvereine geſchmückten 
Feſthalle die Berathungen des erſten deutſchen Turntages unter den 
Vorſitz von Georgi aus Eßlingen. Derſelbe beantragte zunächſt, 
dem hochherzigen Fürſten, welcher die Abhaltung des erſten allge- 
meinen deutſchen Turnfeſtes eben ſo wohlwollend geſtattet wie 
zuvorkommend unterſtützt habe, Dank und Hochruf nach Baden- 
Baden auf telegraphiſchem Wege zu ſenden, und die Verſammlung 
ſtimmte unter den begeiſtertſten Rufen dieſem Vorſchlage zu. Nach 
dem telegraphiſche Zuſchriften und Grüße von einzelnen Turnver- 
einen aus Graudenz, Inſterburg, Thorn, Bremen, Regensburg und 
Heilbronn verleſen und mit Befriedigung entgegengenommen wa- 
ren, ſchritt man ſofort zur Erledigung der Tagesordnung, für 
welche ein ziemlich umfangreiches Material eingegangen war. Der 
Präſident, der überhaupt in Verwaltung ſeines Amtes bis zu den 
äußerſten Grenzen parlamentariſcher Befugniß vorzugehen für ge- 
boten zu halten ſchien, mahnte deshalb die Redner zu möglichſter 
Kürze, und ſo gelang es denn auch, die ganze Debatte, mit einer 
einzigen aber wenig bedeutenden Ausnahme, in der gegebenen 
kurzen Friſt von kaum 4 Stunden und in Friede und Eintracht 
zu Ende führen. 

Ein von Berlin eingebrachter Antrag auf immer allgemeinere 
Einführung des Turnens in die Volksſchule, auf Uebung der 
reiferen Jugend in den Waffen und auf Einführung des Turnens 
bei dem ſtehenden Heere, kam zuerſt zur Berathung. Alle Redner, 
welche über denſelben das Wort nahmen, bezeichneten denſelben 
als jo unzweifelhaft zweckmäßig und empfehlenswerth, daß der 
Vorſchlag, denſelben ohne Weiteres im Ganzen anzunehmen, nicht 
den geringſten Widerſpruch fand und der Beſchluß gefaßt wurde, 
eine Kommiſſion niederzuſetzen, welche im Sinne des Antrages eine 


— Eine hier eingetroffene Depeſche aus Cagliaria vom 
heutigen Tage meldet, daß m Medici mit 3000 Few 
in Palermo eingetroffen ſei. Alle Gemeinden richten an von | 
tator Garibaldi Adreſſen für die Annexion an Sardinien. Die 
Neapolitaner ziehen in Meſſina Verſtärkungen an ſich. Norge 
werden beträchtliche Streitkräfte der Inſurgenten von ee, 
nach Meſſina gehen. Die Deſertion neapolitaniſcher Soldaten 


dauert fort. 4 
Paris, 20. Juni. (W. T. B.) Nach dem beutigen 
„Pays“ hätte Elliot die Reklamation des ſardiniſchen Hi 
ſandten betreffs der gefaperten Schiffe nicht unterſtützt und — 
ſardiniſche Regierung die Reklamation ihres Geſandten nicht gu“ 
geheißen. 8 
— 21. Juni. Der heutige Conſtitutonnel enthält einen 7 
Grandguillot unterzeichneten Artikel, welcher entſchleden die he 
nung zurückweiſt, als ſei die unter dem Titel „Preußen im Ja 11 
1860“ erſchienene Brochüre aus offizieller Inſpiration Here!” 
gegangen. 74 


Börſen⸗ Berichte. 


4 


Hafer loco 25—27 Thlr., Lieferung pr. Juni-Juli 261% a 
= 


Br., 112 Gd., Zuli- Auguſt 11% Thlr. Br., 11%, Gd., Au 


7 
Rüböl loco 11%, Thlr. Br., Junt und Juni⸗Juli 11%, a 
September - Oktober 12 al 


u. Juni⸗Juli 17% — / Thlr. bez. u. G., 175% Br., Juli Aug, 
17% 58 Thlr. bez, u. Br., 173, Gd., Anguft-September 18½ 2 


tsthätigkeit von außen, daher auch der Umſatz 
Loco der Umſatz nicht von Bedeutung war. Feine Qualitäten bleibt! 
indeß noch immer geſucht und find gut zu laſſen. Gef. 6000 Etr.— 
Rüböl in matter Haltung und pr. Herbſt etwas billiger verkauft. 
Spiritus verkehrte in weichender Richtung bei etwas lebhafteren 
Geſchäft. 

Danzig, 20. Juni. Weizen rother 126,128 — 131,2pfd. nach 
Qualität von 84/85—89/90 ſgr., bunter, dunkler und glafiger 1 
131 —apfd. von 85 88 ½ 95—971½ gr., hell feinbunt, hochbunt 
Fractal u. weiß 30.31 —133.34pfd. von 9597 ½ 109 — 105 gr. 

oggen 54 ſgr., pr. 125pfdb. Erbſen nach Qualität von 52 
55—57 ½ far, — Gerſte kleine 105.8 —110.12pfd. von 38/40 —41 
jgr., große 110.14 116pfd. von 42.45—49.50 fgr. — Hafer e 
29.81 92.38 fr. 6— gun 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Wetter: warm, leicht bewölkt. Wind: Süd. 

London, 20. Juni. Getreidemarkt. In Weizen ſehr geringe? 
Geſchäft zu unveränderten Preiſen. Frühjahrsgetreide unverändert. 

Berlin, 21. Juni. Die Börſe war heut nicht gerade in mi“ 
günſtigerer Haltung aber ſehr geſchäftsſtill in allen Etffekengattun 
gen, nur . Fonds waren belebt und feſt. Von Ei cuba, 
nen waren nur Stettiner ſtark gefragt, von Kredit- und Ban 
5 nur Deſſauer Landesbank und Leipziger in Poſten 
gehandelt. 


Wollmarkt. ; 


„Berlin, 20. Juni. Mittags. Der Wollmarkt bot beute be, 
reits das Bild vollſtändigſter Leere. Die wenigen Reſte, meiſt mar, 
gelhafter Wollen, die ſich noch auf den Straßen und in den Zelte 5 
gelagert fanden, warteten nur noch der Abfuhr, da ſich zum größte, 
Theile noch Nehmer dafür gezeigt haben. Auf den Lägern wurd 
beute während des Vormittags viel zu den Marktpreiſen gehanden 
und wird dieſer lebhaftere Verkehr vorausſichtlich noch einige ei 
andauern, da der rapide Verlauf des Marktgeſchäftes nicht wenig 
Käufer an Einkäufen behinderte, ſo daß die Mehrzahl gezwungg, 
iſt, noch länger hier zu verweilen, und nunmehr mit größerer Muß 


ſich aſſortirt. 1 5 if 
Parriſius 
ver Wollmakler, Taxator b. Lombard d. K. H. Bank 
und Königl. Auktionator. 

UK. — 
zur Uebergabe an alle deutſche Regierungen beſtimmte Denkſchriſt 
ausarbeiten ſoll. Erwähnt ſei hierzu noch, daß, während eln 
Turner aus Biberach als den erklärteſten Feind des Turne 
(wenigſtens in feiner ſchwäbiſchen Heimath) das Pfaffenthum br 
zeichnete, Maßmann aus Berlin nicht minder vor dem Philiſter“ 
und Schulmeiſterthum warnen zu müſſen glaubte, deſſen Pedan“ 
terie das Turnen dem jungen Geſchlecht verleide, und als Grund 
bedingung nützlichen Wirkens das Feſthalten gemeinſamer Turm‘ 
plätze hinſtellte. 

Ein aus Hamburg eingebrachter Antrag, es ſolle das Turnen 
auf der bisherigen Grundlage der Turnvereine befördert und 3 
dieſem Behufe die Gründung neuer Vereine durch öffentliche Auf 
rufe und durch die Preſſe betrieben werden, fand ebenfalls keinen 
Widerſpruch in der Verſammlung, nur wurde bemerklich gemach“ 
daß es mit bloßen Aufrufen nicht gethan ſei, daß noch viel mehl 
als dieſe das Beiſpiel und die Förderung mit Rath und 0 
wirke. Schon durch die bloße Thatſache, daß gegenwärtig da 
allgemeine Turnfeſt abgehalten werden ſollte, habe die Entſtehung 
mehrerer neuen Vereine veranlaßt, und die Zahl derſelben wer 5 
fi am ſicherſten dann vermehren, wenn jeder einzelne ſchon © 
ftebende Verein durch Schauturnen, Turnfahrten, gegenſeitigen 150 
ſuch mit anderen Vereinen Luſt zur Turnerei auch da erwecke, ve 
bisher keine vorhanden, und wenn namentlich jung aufſtrebend 
Vereine nach Kräften unterſtützt würden. Die Benutzung der Pre 3 
zu dieſem Zwecke wurde als ſehr förderlich empfohlen, übrigen 
aber dem Ermeſſen der einzelnen Vereine anheimgegeben. 0 
lich entſchied man ſich dafür, einen Aufrnf im Sinne des Antrag 
durch eine Kommiſſion ausarbeiten zu laſſen. 

(Schluß folgt.) 


Berliner Börse vom 21. Juni 1806. 


Ostprs. Pfdbr. 
» 


Angekommene Fremde. 
Stettin, den 20. Juni 1860. 

„Hotel de Petersbourg.“ Gutsbeſitzer Baron 
von Zihy aus Zala in Ungarn Schiffs⸗Cavitain 
Olwig aus Swinemünde. Lieutn. Nemtſchinoff aus 
Petersburg, von Stertz aus Minks. Portepeefähnrich 
N. Suling aus Breslau. Wirkliche Staats-Näthin 
von Heyn aus Petersburg. Frau Rechtsanwalt 
Stubenrauch mit Familie aus Cüſtrin. Baumeiſter 
D. Panzer aus Coblenz. Maurermeiſter S. Ruf aus 
Nürnberg. Ingenieur H. Liebich aus Wuſenberg. 
Paſtor Ludewig a. Coeslitz. Kaufl. C. Trombetta 
aus Limbach, Wetterſtröm, V. Arndt aus Peters 
burg, B. Lendesmier aus Stockholm. Rentiers H. 
Meißner mit Familie aus Copenhagen, J. Steche 
aus Petersburg. Partikulier J. Krüger aus Lands 
berg a. W. Madame de Crafenſtef aus Petersburg. 
Fräulein Winkelmann aus Petersburg. 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Dobb 
Vereberte 


auline geb. 
abel mit Fr. Marie 
lb. 3 mit Fr. 
2 


fr Müller zu Berlin. Herr 
uguſte geb. Kittlaus zu Cott⸗ 
8 W. Reuter mit Fr. M. geb. 
erlin. 

Ein Sohn: Hrn. Zahnarzt Hin⸗ 
neberg, Hrn. G. Mänike zu Berlin. Zwei Kna- 
ben: Hrn. Kauf m. Lierſch zu Guben. Eine Toch⸗ 
ter: Hrn. Ad. Strien zu Berlin, 

Geſtorben: Verehel. Marie Glathe geb. Keſ⸗ 
ler zu Berlin. Hrn. Bornſtein Sohn Wilhelm zu 
rm Verw. Färbermſtr. Seykerskgeb. Reinike zu 

erlin. 


bus. 


Miſſionsfeſt 
am Dienſtag, den 26. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, in der Jakobi⸗Kirche. 
Herr Prediger Quandt aus Pyritz wird die 
eſtpredigt halten und Herr Paſtor Höppener aus 
ii eneff bei Schivelbein Miſſions-Nachrichten mit- 
theilen. Am Schluß Kollekte für die Heidenmiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen, 
Das den Schlächtermeiſter Johann Carl Ludwig 

Schultz'ſchen Eheleuten zugehörige, in Kupfermühle 


bei Stettin unter Nr. Ba, belegene Grundſtück, ab- 
fiel auf 6000 Thbr. zufolge der nebſt Hypotheken- 


chein und Bedingungen im Bureau V. einzuſehenden 
axe ſoll 


am 5. Juli 1860, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer Nr. 
12 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
lenbuch nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden. 
ͤä„——  ———————— 

Da es mir an Zeit fehlt, die in einem großen 
Theile der Stadt Stettin perſönlich bewirkte Ein- 
ammlung der von dem Herrn Oberpräſidenten zum 

ufbau der Kirche in Penkun bewilligten Provinzial⸗ 
auskollekte ge beendigen, je ift mit Genebmigung 
ber Königl. Regierung die fernere Einſammlung in 
en noch übrigen Stadtbezirken von heute ab dem 
Lobndiener Degen übertragen, der zu dem Zwecke 
die mit Legitimation verſehene Liſte vorzeigen und 
wien nutragenden Liebesgaben in Empfang nehmen 

Mögen ſich auch ferner Herzen finden, die neben 
den vielen Aufrufen zur Hülfe auch der Noth der 
demen Gemeinde zu Penkun gedenken und durch Ga- 
a dazu beitragen, daß die durch die große Feuere⸗ 
unit vor 6 Jahren jo ſchwer heimgeſuchte Stadt 
lich wieder eine Kirche bekomme. 

Stettin, den 14. Juni 1860. 


Rabbow, 
Hülfsprediger in Penkun, 
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„BERLINER BEERSEN-ZEITUNG 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen Beilagen (Zeitung für das deutsche Bergwerks- uud Hüttenwesen, allgemeine 
Verloosungs-Tabelle ete.) auch im folgenden Quartal. Wir glauben ein Recht zu haben, auf die bisherige Thätigkeit der Zeitung mit Genug- 
thuung zurückzuweisen, und die Fülle von Material, welches sie liefert, und die rückhaltlose Freimüthigkeit, mit der sie das als Recht Erkannte nach 
allen Richtungen hin stets vertritt, als die beste Empfehlung für dieselbe anzurufen. Je unmittelbarer sich die Wechselwirkung zwischen den politischen 
und den materiellen Verhältnissen zeigt, je lebhafter die Entwickelung nach beiden Richtungen hin pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden 


wir beiden Seiten auch in der Folge Rechnnng tragen, 


wie denn die Morgen-Ausgabe unserer Zeitung schon jetzt ein vollständiges und übersichtliches 


Bild aller politischen Nachrichten giebt. Wir laden deshalb zum erneuerten Abonnement in dem vollen Vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerecht-- 


fertigten Ansprüchen an Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde, 
Die Abonnements-Bedingungen bleiben unverändert, 


Alle Post-Anstalten und Zeitungs-Spebiteure nehmen Bestellungeu an, in Berlin anch 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung“. 


(Charlotten-Strasse 28.) 


Höchſt wichtig für alle Bruchleidende! 
Der Unterzeichnete iſt nach vieljährigen Verſuchen, Proben und Erfahrungen zu der feſten Ueber⸗ 
zeugung gelangt, daß noch alle zurücktretenden Unterleibsbrüche, ob der Menſch oder das Uebel auch 


noch ſo alt ſei, vollkommen geheilt werden können. , 5 
Sache intereſſirt, und die al mit Beſchreibung 


ch werde nun Jedermanu, der ſich für lia 8 
des Uebels an mich frankirt, meine Anfichten und Erfahrungen mit den nöthigen Belehrungen unent⸗ 


geldlich mittheilen, nicht aber die Medikamente, welche etwa ſpäter verlangt werden. 

Ne Weitern bitte ich, auf den Briefen alle und jede Titulatur, als Dr, Med., Brucharzt, Sanitäts- 
rath, Mediclnalrath u. dergl., wie fie jo häufig angewendet wird, zu vermeiden. 

Im Fernern bemerke ich noch, daß ich bei der Expedition d. Bl. viele 100 Zeugniſſe deponirt habe, 


welche wohl am beſten die Zweckmäßigkeit meiner Kur⸗Methode beweiſt. 
2 0 0 Auen bio N g HKrüsi-Altherr in Gais, 


Kanton Appenzell in der Schweiz. 


Heilquelle zu Lippſpring 
in Weſtfalen. 


Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, 
Bluthuſten und Hämorrhoidalſtockungen. — Unter den Gaſthöfen ſind beſonders zu empfehlen: 
Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 Z., Pörtner 18 Z., Schmalhorſt 12 Z., Wegener 8 Z., 
unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 Z., J. Deſenberg 9 J., Koke 9 Z., Dr. 
Kramer, Dr. Fiſcher, Bademeiſter Fiſcher 7 Z., Joh. Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 Z., 
Bauer 6 Z., W. Ruhe 7 Z., Krieger 5 Z., Müller 5 Z., H. Deſenberg 4 3., Polizei⸗ 
Sergeant Mertens 4 Zimmer. 

Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 
ver Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 

r. Kramer, Dr. Fiſcher, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 


Zu der am 
Sonntag, den 24. d. Mts., 
Morgens 6 Uhr, 
pr. Dampfſchiff Adler ftattfindenden 


Extrafahrt 


nach Messenthin 


find noch einige Billets, a 7% Sgr. für 
die Hin- und Rückfahrt, in der Expedition 
der Oſtſee-Zeitung, gr. Domſtr. 8, ſowie 
in der Expedition der Neuen Stettiner 
Zeitung, Schweizerhof, zu haben. 

Abfahrt vom Dampfſchiffbollwerk. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. Juli d. J. fälligen Coupons Nr. 21 
der Obligationen der Stett. Kaufmannſchaft (Schau- 
ſpielhaus⸗ Obligationen) werden in den Tagen vom 
1. bis 9. Juli d. J. gegen Miteinreichung des Num⸗ 
mern⸗Verzeichniſſes mit 2½ Thlr. pro Stück bei 
unſerer Kaſſe, im Börſengebäude parterre, bezahlt. 

Stettin, den 15. Juni 1860. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Bekanntmachung. 

Kapital und Zinſen der in Folge vorſchriftsmä⸗ 
Biger Auslooſung in dieſem Jahre zur Auszahlung 
gelangenden Nummern 200, 215, 365, 436 und 572 
der Stettiner Börſenhaus⸗ Obligationen werden gegen 
Aushändigung derſelben und der dazu gehörigen 
Coupons am 1. Oktober d. J. bei unſerer Kaſſe, im 
Börſengebäude parterxe, bezahlt. 

Stettin, den 15. Juni 1860. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Regelmäßige Fahrten 
des Dampfschiffes „Albert“ 


zwiſch 
Stettin, Grabow 5 Arthursberg, Frauen⸗ 
dorf und Gotzlow 


an den Wochentagen: 
Abfahrt von Stettin: Nachmittags 1½, 3, 4½, 
6 und 7½ Uhr. : 
Abfahrt von Gotzlow: Nachmittags 2½ 3¼ 5 ½ 
67% und ca. 8%, Uhr. 
Fabrpreis 2½ Sgr. pro Perſon. Abonnements- 
Billets 15 Stück für 1 Thlr. 


Bad Nenndorf 


in der 
Kurheſſiſchen Grafſchaft Schaumbur 
nahe der Station Haste an der Eiſenbahn il; 
Hannover und Pr. Minden. 


Die Leſe⸗, Converſatious⸗ und 
Spiel⸗Salons 
ſind vom 1. Mai an geöffnet; 
auch täglich * 
musikalische Vorträge 
auf der Promenade von einem vollſtändig 
beſetzten Orcheſter. 

Bei Ankunft der Bahnzüge ſtehen an der Station 
Maste Poſtwagen und elegante Omnibus in 
Bereitſchaft. Abends 9 Uhr regelmäßige Extra⸗ 
poſtfahrten vom Mötel de Cassel in Bad 
Nenndorf nach Wunſtorf zum Anſchluſſe an den 


11 Uhr 45 Minuten daſelbſt paſſirenden Courirzug 
von Cölm. 


Skebad Zoppot bei Danzig. 


Die Saiſon beginnt am 15. Juni. Am Fuß, 
einer waldigen Hügelkette anderthalb Meilen von 
Danzig gelegen und durch eine Chauſſee mit dieſer 
Stadt verbunden, hat ſich Zoppot durch die Anmuth 
ſeiner Umgebungen, die Sicherheit und Feſtigkeit ſeines 
Strandes und die Bequemlichkeit der Einrichtungen 
u kalten und warmen Seebädern längſt einen vor- 
theilbaften Ruf erworben; es ſei hier noch bemerkt, 
daß es ſich unter der großen Klaſſe von Krankheiten, 
die für Seebäder paſſen, vorzugsweiſe für ſchwächl che 
und reizbare Individualitäten eignet. 

In der Apotheke des Orts ſind aue künſtlichen 
und natürlichen Mineralwaſſer vorräthig. 


Zu verkaufen. 


Bekanntmachung. 

Eine Ackerwirthſchaft, beſtehend aus ca. 300 Mrg. 
und die Wirtbſchaftsgebäude und größtentheils im 
Bu lamnienbanpe liegendem Ackerlande, wovon ein 

rittel Bruchboden iſt, ſoll mit ſämmtlichem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium und der Erndte ſofort aus freier 
Hand verkauft werden. Auskunft ertheilt der Bür⸗ 
germeiſter Sehmolling, in Göritz a. O. 


Eine Partie moderner 

Hul- und Cravatienbänder 
vekaufen wir, um ſchuell damit zu räumen, für die 
der bisherigen Preiſe. 


Gebrüder Saalfeld) 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Hülſte 


Aut 


echten Probsieier Saat-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 
do. Hasselburger Saal-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 


in Original-Tonnen, w« 
echten Pirnaer Riesenstauden- Roggen 


bitten uns jetzt Aufträge zukommen zu lassen, 


G. Borck & Co., 


landwirthschaftliches Commissions- & Speditions- 
Geschäft, 


Stettim, Frauenstrasse No. 5, 


Sein bedeutend ER vollfänbig affortirtes 
Meubles-, Spiegel- & Polster- 


Waaren-Lager 
hält beſtens empfohlen i 
Nerd. Gross, 
Louiſenſtraße Nr. 26, zum Baierſchen Hof. 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 
empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous- cas 
zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn⸗ 
und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


Mein Magazin für fertige Herren- 


Garderoben in mit allen Neuheiten der 


& Saijon vollſtändig complettirt und empfehle ich bei ele— 
ganter, dauerhafter Arbeit die reichſte Auswahl von 
Paletôts. Röcken. 
i Beinkleidern und Westen 
zu den billigſten Preiſen. 

ah & ® 

| Emil Moritz. 


Schulzenſtraſte an. 


Unſere noch vorräthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba 
rege⸗Roben mit Volauts, 26— 28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 
kaufen wir „von heute ab zu 


, 3 & 32 Thlr. die Robe. 


47 


Gust. Ad. Toepffer & Co. 


Kupfermühl Nr. 3, bei 


Nr. 10-12, 1 T 


2 Probſteier und Haſſelberger 
Weizen und Roggen 


zur Saat. 
Beſtellungen darauf nehme ich für 
Herrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen. 
J. H. Peterssen, 
in Anklam. 


Alle Arten Nudeln, Ital. Maccaroni, 
Sagos, Arrow-root, Gries, Graupen, 
Schwaden, Holland. Eier-Sago; Choco- 
lade, Chocoladenpulver; Hafer- und Buch- 
weizengrütze, Sago-Salepp; Kartoffel⸗ 
Graupe und alle in dieſes Fach eingeführte 
Artikel empfiehlt 

die Erfurter Mehl⸗Handlung 
von C. W. Lüdke Wwe., 


Rotzmarktſtr. Nr. 9. 


„Einem werthgeſch tzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager geſchmackvoll gearbeiteter Herren- 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr., bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. 
7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 
billigen Preiſen bei 

©. Hoffmann, Schulzenſtr. Nr. 23, 
der Königsſtraße gegenüber. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Penſion für iſraelitiſche Knaben. 


Dien verehrten Mitgliedern unſerer Gemeinde, 
die außerhalb unſers Ortes wohnen und deren Kin- 
der die hieſigen bekanntlich ſehr guten Schulen be- 
ſuchen, oder nes beſuchen ſollen, erlaube ich mir die 
Anzeige zu machen, daß ich Willens bin einige Kna⸗ 


ben als Penſionäre in meinem Hauſe aufzunehmen. 


Die Knaben erhalten nichtf nur anſtändige Beköſti⸗ 
gung und Verpflegung, jondern werden auch zu je- 
der Zeit von mir ſtreng beaufſichtigt. Ferner überwache 
ich ihre Schularbeiten und ertheile ihnen jeden von 
den Stern gewünſchten Unterricht in fremden Spra- 
chen und den allgemeinen Schulwiſſenſchaften. Die 
geehrſen Herrſchaften bitte ich, ſich in dieſer Angele- 
genheit baldigſt an mich wenden zu wollen. 

| Stargard, im Juni 1860. 

| Dr. S. Reimann, 

Prediger der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde. 


Meine wissenschaftl. Leihbibliothek 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbedingungen, 


A. Bachmann, 


| gr. Domstr. 10. 


Vermiethungen. 


Eine herrſchaftliche Wobnung, part. von 4 Stu- 
ben, 1 Cabinet, 1 Kammer, Entree, großer Küche mit 
Verſchlag, Keller, Holzgelaß, Blumen- und Gemüſe⸗ 
garten, wenn es verlangt wild, Stallung und Remiſe, 
iſt zum 1. Oktober Grünhof, Grenzſtr. Nr. 2, zu ver⸗ 
miethen. Daſelbſt iſt 1 kleinere Wohnung von 2 Stu- 
ben, 2 Cabinetten, 1 Kammer, Küche, Speiſekammer 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Das Nähere beim 
Wirth, 1 Treppe hoch. 


Zwei herrſchaftliche Wohnungen, Bel-Etage, die 
eine von 5 Stuben, 2 Kammern, vie 2. von 5 Stu⸗ 
ben, beide nebſt allem Zubehör, auch Waſchhaus u. 
Trockenb., ſind Roſengarten 68 — 69 zum 1. Oktober 
er., die kleine Wohnung auf Wunſch auch ſchon vom 
1. Juli ab, zu vermiethen. Stallung für Pferde iſt 
vorhanden. Näheres parterre rechts von 11½ 1 U. 


Zum 1. October iſt große Oderſtr. 
15 16, ein ſchönes Quartier von 6 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, 3 Treppen hoch, im 
Verbande mit einem Comptoir parterre zu 
vermiethen. 


Zum 1. Okt. iſt die Bel⸗Etage im Haufe Linden⸗ 
und Friedrichsſtr.-Ecke, und im Hauſe Linden- und 
Artillerieſtr.-Ecke, 2 Wohnungen, jede von 5 Stuben 
nebſt Zubehör, 2 und 3 Treppen hoch, zu vermiethen 

urch 2 


Theodor K'riederichs, 
Roßmarktſtr. 16, parterre, 


Zum 1. Juli iſt Fiſcherſtraße Nr. 3, ein La⸗ 
den nebſt angrenzender Wohnung parterre, ſowie die 
2. Etage, ferner die 4. Etage zu vermiethen. Nähe- 
res Bollwerk Nr. 2. bei IN. f. ü. 


Ein Quartier von 3 Stuben, Kabinet und Zu- 
behör auch Gartenpromenade iſt ſofort zu vermiethen. 
Marten. 


Im Seebade Misdroy 


ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen und 
Anſprüchen, in ſehr großer Auswahl noch zu verm. 
Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche A 
Die Bade -Direetion. 

Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, 
auch geeignet zum Comptoir, iſt Langebrückſtr. Ecke 
r. hoch zu Johanni oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Zum 1. Juli f 
ſind 5 Stuben nebſt Zubehör auch getheilt z. verm. 
Näheres gr. Domſtr. Nr. 19, 2 Tr. 


Neuſtadt im Geſelleuhauſe, 1 Tr. boch, ſoll der 
Saal nebſt einem daran liegenden Zimmer levent. 
deren 2) zu einem Bureau oder ähnlichen Gebrauche 
vom 1. Auguſt d. J. ab vermiethet werden. Näheres 
bei dem Schloſſermſtr. Most, Papenſtraße Nr. 12. 
...!!!! GW 00 PU ETRUeEE > rn SE 


Neuſtadt, Friedrichsſtr. Nr. 1, werden zum 1 Okt. 
d. J. 2 Wohnungen, 1 u. 2 Tr. hoch, je aus 6 Stu⸗ 
ben, Cabinet und Zubehör beſtehend, miethsfrei. 
JJC! Pd RE ̃ͤ ͤ TT 


Kohlmarkt Nr. 1, 2 Treppen hoch, iſt zum 1. Okt. 
eine Wohnung, beſtehend aus Entree, 2 Vorderſtuben, 
1 Hinterſtube, Keller, Küche nebſt Zubehör miethsfr. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Offene Reiſe⸗Stelle. 


Für ein Colonlalwaaren-Engros⸗Geſchäft wird 
ein tüchtiger Reiſender geſucht durch das mercant. 
Placement⸗Jnſtitut in Berlin, Jeruſalemerſtr. 56. 
BRIEF u BA DEI Te 


Ein verheiratheter Mühleuwerkführer, der mit 
der Dampfmaſchine und allen praktiſchen Baukennt⸗ 
niſſen ſehr gut vertraut iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, 
ſucht bald einen Poſten. Adreſſen werden erbeten 
unter F. 8. Brieg poste restante. 
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Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, 
28 Jahre alt, der in Folge der Mobilmachung im 
vorigen Jahre ſeinem frühern Wirkungskreiſe entzo⸗ 
gen worden, una! ein Unterkommen als Wirthſchafts⸗ 
beamter, oder Rechnungsfübrer oder Aufſeher in irgend 
einer Fabrik bald oder zum 1. Oktober d. J. Pier⸗ 
auf Reflektirenden ertheilt nähere Auskunft der Paſtor 
Hollstein in Driebitz bei Frauſtadt. 
Z . BEN 

Eine gebildete Engländerin ſucht eine Stelle 
als Gouvernante in einer adeligen Familie. Nä⸗ 
beres zu erfahren unter Adreſſe H. L. Berlin, Leipzi⸗ 
ger⸗Straße 113, 3 Treppen links. 


Eine conceſſionirte Erzieherin, die auch im Fran⸗ 
zöſiſchen, Engliſchen und in der Muſik Unter icht er⸗ 
theilt, ſucht ein Engagement. Adreſſen unter H. 2. 
beliebe man in der Expedition dieſer Ztg. abzugeben. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Schweizer 
Bonne ſucht zum 1. Auguſt d J. eine andere Stelle. 
Nähere Nachricht iſt zu erhalten durch die Frau 
Präſidentin Gräfin vom Krassow in Stralſund. 


On cherehe une frangaise religieuse pour servir 
de bonne & une petite fille be deux ans. S’adresser 
franco à C. E. Marienwerder W.-Pr. poste restante. 


Elysium-Theater. 


Freitag, den 22. Juni. 
Zum Beneſiz für Herrn Regiſſeur Menzel, 
Zum erſten Male: 


1 c 
Drei nette Jungen 
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Görner, 
Muſik von Th. Hauptner. 


Ueberſicht a 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin; IT. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow ach an die Peri.- 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz!, III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen- 
kun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 
30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: J. Zug 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). 

Nach Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 
M. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abos, (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm., III. Zug 10 Uu. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 u. 4% 

Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 


B. Poſten (Abgang). 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 10 U. 30 M. 


Vorm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt, 
Perſonenpoſt nach Paſewalk (Stralſund) 3 U. 30 M. N. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 
Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 

min, Stepenitz 6 U. Ab. M 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A- 
Schnell⸗Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 

Ueckermünde 9 U. 45 M. Abds. 0 
Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 

12 U. Nachts. 8 0 

n 


(Ankunft). a 
Perſoneupoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. Me ft. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U, 55 M. 
Botenpoft aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
bee aus Pölitz 7 U. 55 M. f 


1. 1 
Perfonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin, 9 u, 20 M 
. aus Paſewalk (Stralſund, 1 U. . . 
Karlolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. — 2 Ab. 
Perſonenpoſt aus Pa ewalk (Stralſund) 5 U. 35 N., N 


Botenpoſt aus Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 M 


„,. 


1 


